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Politiſche Rundſchau.
Am Sonntag begannen im Berliner Schloſſe

die eigentlichen Hoffeſtlichkeiten des Winters mit
dem Krönungs und Ordensfeſt. Tags darauf folgte
das Kapitel des Schwarzen Adlerordens. Außer
der Feier von Kaiſers Geburtstag finden dann noch
zwei große Defilier Couren und zwei Bälle ſtatt.
Hierzu treten die Feſtlichkeiten während des Beſuches
des engliſchen Königspaares vom 9. 12. Februar.
Das Kaiſerpaar verweilt in Potsdam, in dieſem
Jahre im Januar zum erſten Male, und ſcheint
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wollen. Das Reiterſtandbild Kaiſer Wilhelms II.
welches die Majeſtäten neulich beim Profeſſor Tuail
lon in Berlin beſichtigten, iſt 99 Meter hoch und
ſoll 1910 in Köln aufgeſtellt werden. Es iſt wohl
das erſte des regierenden Kaiſers, das in der Oeffent
lichkeit ſeinen Platz erhalten wird.

Das Ordensfeſt. Die Feier des Krönungs
und Ordensfeſtes hat am Sonntag in der üblichen
Weiſe ſtattgefunden. Zur Feier hatten ſich die in
Berlin wohnenden Perſonen, denen Auszeichnungen
zugedacht waren, im Schloſſe verſammelt. Der
Präſes der Generalordenskommiſſion, General
v. Jacobi behändigte die Auszeichnungen im Auf
trage des Kaiſers, worauf die neuernannten Ritter
und Jnhaber von Orden in den Ritterſaal, die
Jnhaber des Allgemeinen Ehrenzeichens in die

dienſt begab ſich der Kaiſer und die Kaiſerin mit
den übrigen Fürſtlichkeiten in den Marineſaal und
darauf zur Tafel, nachdem die Eingeladenen im
Weißen Saale und den angrenzenden Gemächern

ihre Plätze eingenommen hatten. Der Kaiſer brachte
e nRitter aus. Nach Aufhebung der Tafel begaben

ſich die Fürſtlichkeiten in den Ritterſaal, wo das
Kaiſerpaar viele der Eingeladenen ins Geſpräch zog.

Jm Königlichen Schloß zu Berlin hielt der
Kaiſer am Montag das Kapitel des Schwarzen
Adlerordens ab. Neu aufgenommen wurden die
Prinzen Waldemar und Joachim von Preußen,
die Generale von Biſſing und von Keſſel, Ober
jägermeiſter Freiherr von Heintze, Staatsminiſter
von Köller und General Hentſchel von Gilgenheimb.
Der ebenfalls zur Aufnahme erſchienene Herzog von
Altenburg iſt wegen einer Unpäßlichkeit wieder ab
gereiſt. Abends war große Galatafel.

Das Kronprinzenpaar begrüßte die Rad
boder Bergleute, welche die 300000 MarkSpende
abholten, mit einem kräftigen Händedruck. 200000 Mk.
werden unter die Witwen und Waiſen gleichmäßig
nach der Kopfzahl verteilt. 100000 Mark ſollen

nur zu den Feſtlichkeiten nach Berlin kommen zu verletzte, aber noch lebende Bergleute, ferner ge

ſchädigte Knappen, die Witwen von Ausländern
und zwei nicht rechtzeitig verbundene Frauen
erhalten.

Jm preußiſchen Abgeordnetenhauſe droht
die Kaſſterung der vier ſozialdenokratiſchen Berliner
Mandate, nachdem die Wahlprüfungskommiſſion
auf Antrag des freiſinnigen Abg. Fiſchbeck Erhe
bungen beſchloſſen hat. Der „Vorwärts“ nennt
dies Vorgehen einen Schurkenſtreich“ und verſteigt
ſich zu Ausrufen „Das ſind die freiſinnigen Wahl
rechtskämpfer! Pfui Teufell Nieder mit den frei

ſinnigen WahlrechtsRäubern, nieder mit der Block
Niedertracht!“

Arrbeiterverſicherung im Deutſchen Reich.
Nach den neueſten ſtatiſtiſchen Feſtſtellungen ſind

Schloßkapelle geführt wurden. Nach dem Gottes im Deutſchen Reiche 19 Millionen Arbeiter gegen
Unfall, 14 Millionen gegen Jnvalidität und 12 Mill.
gegen Krankheit verſichert. Eine ſo großartige ſozi
ale Fürſorge macht dem Reiche niemand nach aber
welche Opfer koſtet auch dieſe Fürſorge!

dener Wahl Demonſtrationen ſind 6 S
Dutzend Demonſtranten ſind nur lercht verlest weit
die Polizei mit flacher Klinge zuſchlug. 18 Mann
ſind verhaftet. Viele Frauen und Kinder befanden
ſich unter den Menſchenhaufen.

Ztalien. Der Schaden der durch das Erdbeben
zerſtörten Baulichkeiten wird auf etwa 130 Mill. Mk.
angegeben. Was an Waren und Werten vernichtet
iſt, beträgt etwa 70 Millionen. Nicht zu erſetzende
Kunſtwerte ſind außer Anrechnung geblieben. Aus
der Tatſache, daß bis in die letzten Tage hinein
noch Menſchen gerettet ſind, die in Kellerräumen
lagen und dort Nahrung fanden, hat ſich eine trau
rige Betrugs Induſtrie gebildet. Einzelne Perſonen
kriechen in die Trümmer hinein und ſchreien dann
bei paſſender Gelegenheit um Hilfe; ſie wiſſen, daß
ſie daun extra gut verpflegt und beſchenkt werden.
Ein Pionierhauptmann hat verſchiedene ſolcher
Schlaumeier abgefaßt. Auch Spitzbuben ſind im
mer noch verhaftet worden.
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Schloß Reuenhof.
Roman von Jrene v. Hellmuth.
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Er wollte ſie wieder an ſich ziehen, doch
Lotte ſprang erbleichend auf. „Mein Gott,
der Vater, er wird ſehr böſe ſein ſtam
melte ſie.

In der Tat trat ſoeben der alte Förſter wieder
aus der Haustür. Er machte ein ſehr finſteres
Geſicht.

„Herr Graf,“ begann er mit ſtrengem Ton,
„ich habe zu viel geſehen, um länger ſchweigen zu
können. Jch bedauere es von Herzen, aber ich
muß Sie bitten, fernerhin mein Haus zu meiden;
Sie ſelbſt zwingen mich durch ihr Benehmen zu
dieſer Maßnahme.“

„Aber Sie alter, lieber, närriſcher Kauz,“ lachte
der junge Graf beluſtigt, „was fällt Jhnen denn
ein Jch werde jetzt erſt recht oft hierher kommen

Denn die Lotteum meine Braut zu beſuchen!
und ich, wir haben uns ſoeben verlobt

„Das kann doch nur ein ſchlechter Scherz
ſein! Jch bitte Herr Graf, treiben Sie die Sache
nicht zu weit!“

„Aber nein, ganz im Gegenteil, mein völliger
Ernſt iſt es,“ verſicherte Eberhard.

„Sie müſſen ſich doch ſelbſt ſagen, daß ein
ſolches Beginnen nun und nimmermehr zum guten
führen kann. Was ſollte denn daraus werden
Bedenken Sie doch, daß Jhre Angehörigen niemals
in eine Verbindung mit Lotte einwilligen würden,

und mir kann die Geſchichte möglicherweiſe meine
Stellung koſten. Wenn mir auch keineswegs davor
bangt, ein neues Unterkommen zu finden, aber
dies liebe, alte Haus verlaſſen zu müſſen, ich
glaube, ich brächt's nicht fertig! Hier wurzle ich
mit allen Faſern, und wenn ich fort müßte, mir
ginge es wie einem alten Baum, den man aus
graben und in freinde Erde verpflanzen wollte
er würde nach und nach verderben und abſterben.“
Der Alte ſeufzte ſchwer. „Was hat man doch für
Not mit den Kindern

„Mache Dir keine Sorge, lieber Vater,“ bat
Lotte mit Tränen in den Angen. „Ehe ich dulde,
daß Du meinetwegen von hier fort müßteſt, entſage
ich meiner Liebe und heirate den Robert

„Sprich nicht ſolches Zeug, Lotte,“ fuhr Eber
hard auf, „ich heirate Dich und damit baſta! Wer
will mich denn hindern Nötigenfalls müſſen wir
eben warten, bis ich großjährig geworden und
Herr meiner Entſchließüngen bin. Dann können
wir entweder nach unſerem alten Stammgute
Reutlingen gehen, oder wenn es uns dort zu ein
ſam wird, kaufen wir uns irgendwo ein hübſches
Gut. Aber unter keinen Umſtänden werde ich von
Dir laſſen, niemals

„Und, das ſchöne Mädchen, das nun
ſchon wochenlang in Neuenhof weilt? Man ſagt
doch, es wäre Jhre Deine Zukünftige
Brant?“

Eberhard lachte übermütig auf.
„Eliſabeth von Hallerſtein Nein mein Schatz,

die wäre mir zu blaß! Ein ſolch ſchwärmeriſches

Milchgeſicht, das immer in den Mond guckt, iſt
nun einmal nicht mein Geſchmack. Und überdies
glaube ich, iſt das Mädchen in einen anderen ver
liebt. Alſo, Herr Förſter,“ wandte er ſich herzlich
an den nachdenklich dreinſchauenden Alten, „ich be
ehre mich hiermit, Sie um die Hand ihrer Tochter
zu bitten, ſchlagen Sie ein l

Er ſtreckte ihm dte Hand entgegen.
„Jch kann nicht, gnädiger Herr! O welch' ein

Unglück beſchwörenn Sie über meine Familie her
aufl Was wird nur meine Frau ſagen

Kopfſchüttelnd ging der Alte ins Haus.
Bald darauf trat Eberhard den Heimweg

an. Doch auch ſeine Zuverſicht, die er dem För-
ſter gegenüber ſo frei und keck an den Tag gelegt,
wollte nicht ſtandhalten, wenn er an ſeine Mut
ter dachte

4. Kapitel.
Faſt täglich erhielt Eliſabeth Briefe aus der

Heimat. Jhre Freundinnen ſchrieben ihr lange
Epiſteln, ſo daß ſie über alle Neuigkeiten gut
unterrichtet war. Auch der Vater ſandte zuweilen
ein paar Zeilen. Er verſicherte ſtets, es ginge
ihm gut, er entbehre nicht das geringſte, denn
die alte trene Dienerin ſorge ganz ausgezeichnet
für ſein Wohl. Eliſabeth möge ſich ſeinetwegen
durchaus keine Sorge machen, er freue ſich ſehr
wenn ſie ſich amüſiere. Jedesmal, wenn ſo ein
Schreiben eintraf, ſuchte das Mädchen mit bren
nenden Augen nach dem Namen desjenigen, von
dem ſie ſo gerne etwas erfahren hätte, allein
vergebens! Der geliebte Name war in keinem

Bei der letzten Sonntag ſtattgehabten Dres



Deutſcher Reichstag.
Zur zweiten Beratung des Juſtiz- Etats am

Montag bringt Abg. Wagner (konſ.) verſchiedene
Wünſche vor. auf Abhilfe der Ueberlaſtung des
Reichsgerichts, auf Haftung des Reiches für ſeine
Beamten und Abſchluß der Juſtizreform. Abg.
Belzer (Ztr.) regt die Gleichſtellung der Amtsrichter
mit den Landrichtern, die Hinzuziehung von Laien
auch zu den Zivilgerichten, die Beſchleunigung der
Reform des Strafrechts und energiſchere Bekämpfung
der Unſittlichkeit an und meint, im Prozeß Eulen-
burg ſei der angeklagte Fürſt zu rückſichtsvoll be
handelt. Staatsſekretär Nieberding ſtellt Letzteres
in Abrede Gegenwärtig iſt Fürſt Eulenburg nicht
vernehmungsfähig. Sollte ſich das ändern, erfolgt
Wiederaufnahme der Verhandlung. Eine Novelle
zur Strafrechtsreform ging dem Bundesrat zu. Der
Staatsſekretär verbreitet ſich dann noch über eine
Reihe juriſtiſcher Fragen. Abg. Heine (Soz.) äußert
ſich ausführlich über die Strafrechts-Reform und
kritiſiert den Fall Eulenburg. Der Staatsſekretär
ſtellt verſchiedene Behauptungen richtig und beant-
wortet Fragen. Nächſte Sitzung Dienstag

Am Dienstag erledigte der Reichstag in fünf
ſtündiger Sitzung die zweite Leſung des Etats des
Reichsjuſtizamts, nahm die Novelle zur Wechſel
ſtempelſteuer in 2. und die Vorlagen über den
Handelsvertrag mit Salvador und über die Preis
feſtſtellung auf Schlachtviehmärkten, letztere in der
Faſſung der zweiten Leſung, endgültig an. Die
Sitzung wurde in der Hauptſache durch die Debatte
über den Juſtizetat ausgefüllt, an der ſich die Ju
riſten des Hauſes zahlreich beteiligten. Staatsſek
retär Nieberding ergriff wiederholt das Wort zu
Richtigſtellungen und Auskunftserteilungen. Am
Mittwoch ſteht der ſozialdemokratiſche Antrag wegen
der Rechtsverhältniſſe des Geſindes und der land
wirtſchaftlichen Arbeiter auf der Tagesordnung.

Preußiſcher Landtag.
Am Montag begann in Gegenwart des Fürſten

Bülow die erſte Etatsberatung. Vorher hatte der
Präſident von Kröcher um die Ermächtigung, dem
Kaiſer zum Geburtstage zu gratulieren, gebeten
Abg. v. Pappenheim (konſ.) erklärt die Bereitwillig
keit ſeiner Partei, trotz der ernſten Finanzlage die
höheren BeamtenGehälter zu bewilligen, iſt aber
gegen alle direkten Steuern im Reiche. Die Finanzen
bieten ein trübes Bild, eben deshalb muß das Jong-
lieren mit den Millionen aufhören. Gegen etwaige
Wahlrechtsänderungen und einen Wechſel in der
Machtſtellung der Krone iſt Redner unbedingt.

g Qu uedhe z tie e F Ja J errr s DTII eröendürfen. Den Ausbau der Waſſerſtraßen heißen wir
willkommen Iſt es richtig, daß im Landwirtſchafts
miniſterium bereits ein feſter Plan für die innere
Koloniſation geſchaffen Angeſichts der enormen
Schwankungen in unſerem Etat iſt eine Quotiſie
rung der Einkommenſteuer notwendig. (Beifall
links.) Abg. Frhr. v. Zedlitz (freikonſ.): Mit vielen
Zöpfen in der Verwaltung muß auſgeräurmt, die
Beſſerung der Beamtenbeſoldungen energiſch durch
geführt werden. Die Art und Weiſe aber, in der
zahlreiche Beamtenklaſſen aber dem Landtage gegen
über auftreten, verdient ſcharfen Tadel. (Beifall.)
Eine Abſtimmung in der erwerbstätigen Bevölke
rung darüber, ob 100 Millionen für die Beamten
bewilligt werden ſollen, würde ſicher zu Ungunſten
der Beamten ausfallen. Hoffentlich tritt aber nun
bald wieder Ruhe ein. Das Finanz-Verhältnis
zwiſchen dem Reich und Preußen bedarf noch der
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Klärung. Wir danken dem Reichskanzler, daß er
die Spannung zwiſchen dem Kaiſer und dem Volk
wieder beſeitigt hat. (Beifall.) Bedauerlich iſt, daß
anläßlich der Neujahrsanſprache des Kaiſers an
ſeine Generale ein Teil der Preſſe die Kaiſerworte
in bengaliſche Beleuchtung ſetzte, obwohl ſie im
vertrauten Kreiſe geſprochen waren. (Beifall rechts
Eiſenbahnminiſter Breitenbach Auch die Eiſenbahn
verwaltung iſt beinüht, zu ſparen, wo es angeht.
Die Betriebsſicherheit darf aber darunter nicht leiden
Das Haus vertagt die Weiterberatung auf Dienstag

Die Dienstagsſitzung war eine ſolche allererſten
Ranges, ſo daß alles Jntereſſe an den Reichstags
verhandlungen ſchwand, mit einer großen Rede des
Fürſten Bülow, der ſofort nach einer allgemeinen
Etatskritik durch den Abg. Wiemer (freiſ.) das Wort
ergriff. Der Fürſt bezeichnete die Nachlaßſteuer im
Reiche als unabweisbar und hoffte, auch die konſer
vative Partei werde ihren Widerſtand dagegen
fallen laſſen. Auch geſpart ſolle nach Möglichkeit
werden, aber in unſerer ſozialen Zeit könne nicht
alles in Maſſen aufgebürdet werden. Zum Fall
Schücking bemerkt Redner, kein Beamter ſolle wegen
liberaler Anſichten gemaßregelt werden, alle poli
tiſchen Beamten müßten aber unbedingt die Re
gierungspolitik unterſtützen. Der Kultusminiſter
Herr Holle ſei krank; bis zum Frühjahr werde ſich
entſcheiden, ob er im Amt bleibe Fürſt Bülow
geht dann auf das Kaiſerthema ein. Hier ſind auch
die wichtigen letzten Reichstags Debatten geſtreift
Man hat nun in perfiden oder einfältigen Zeitungs
Artikeln behauptet, ich hätte die Rechte der Krone
preisgegeben. Das iſt nicht wahr. Jch habe jeder
zeit als verantwortlicher Träger der Reichspolitik
die Pflicht erfüllt, die Krone zu decken, und erinnere
nur an meine Antwort an Abgg. Bebel und Singer
bei deren Angriffen auf eine angebliche Kabinetts
Regierung. Jch habe ſtets getan, was ich tun konnte,
das Verhalten des TDrägers der Krone zu erklären,
zu rechtfertigen, ihn zu ſchützen. Deshalb habe ich
beim Bekanntwerden des Jnterviews den Sach
verhalt richtig geſtellt, die Schuld auf mich genom
men. Jch habe auch die Pflicht, dafür zu ſorgen,
daß daß Volk nicht irre wird an dem Träger der
Krone, dieſer nicht am Volke, daß die Verfaſſung
nicht nur dem Buchſtaben, auch dem Geiſte nach
beobachtet wird. Die traditionelle Stellung der
Krone muß gewahrt bleiben, denn ſie iſt die Grund
lage unſerer Einheit, Kraft und Zukunft. Jn jenen
ſchweren Tagen habe ich nur als echter Royaliſt
gehandelt. (Bravo!) Jm Vertrauen zwiſchen Fürſt
und Volk in liegt unſere Vergangenheit

9 Sine ſchärfere Bekämpfttr 8
Die bürgerlichen Parteien haben uns ſ. Zt. die
Mittel dazu verweigert. Heute hat die Regierung
nicht die Ueberzeugung, daß die vorhandenen nicht
ausreichen, die beſtehenden Geſetze genügen Die
bürgerlichen Parteien müſſen aber die Regierung
unterſtützen, ſie müſſen eine gehäſſige und voreilige
Kritik der öffentlichen Zuſtände vermeiden. Die
Kritik muß ſtets die Treue und Ehrfurcht gegenüber
dem Throne bewahren Hierin iſt in den letzten
Jahren bei uns furchtbar geſündigt, auch in den
Kreiſen, die die Unterſtützung des Königtums für
natürlich halten. Auch bei uns iſt Genußſucht und
Frivolität gewachſen, aber eine Parallele zwiſchen
unſeren und den Zuſtänden vor der preußiſchen
Revolution iſt nicht zuläſſig, Aber wir müſſen aus
der Geſchichte lernen, wir müſſen beſcheiden, einfach

ztarvemotratte

und tüchtig ſein. (Bravo!) Nur dann werden die
Söhne behaupten, was die Eltern erwarben. (Leb

hafter Beifall.) Abg. Herold (Ztr.) betont, die Stel
lung des Reichskanzlers ſcheine einer Wahlrechts
Reform wenig günſtig, wünſcht, auch die Regierung
möchte den Kampf gegen die Sozialdemokratie ener
giſcher führen und kann ſich mit der Nachlaßſteuer
nicht befreunden. Redner wünſcht mehr Entgegen
kommen gegen die Polen und gegen die katholiſche
Kirche bei den OrdensNiederlaſſungen. Schule und
Kirche ſind nicht zu trennen. Abg Pachnicke (freiſ.)
erkennt die Verdienſte des Fürſten Bülow um die
Beſeitigung des Zwieſpalts zwiſchen Fürſt und
Volk an. Redner wünſcht die Uebertragung des
Reichstagswahlrechts auf Preußen und bezeichnet
Ausnahmegeſetze gegen die Sozialdemokratie als
zwecklos. Miniſter des Jnnern von Moltke: Am
der Reorganiſation der Verwaltung, die durchaus
erforderlich iſt, wird lebhaft gearbeitet, die Ver
geudung der Arbeitskräfte muß ein Ende nehmen.
Der bureaukratiſche Geſchäftsgang wird weſentlich
vereinfacht, beim Landeskultur- und Meliorativns
weſen, bei der Schulverwaltung, beim Aushebungs-
weſen e. ſoll alles überflüſſige Schreibwerk auf
hören Zeit, Kohlen, Arbeitskräfte werden geſpart,
der Jnſtanzenweg ſoll vereinfacht werden. Jn der
Kommiſſion werde ich nähere Angaben machen
(Beifall.) Nach fünfſtündiger Sitzung vertagte das
Haus die Weiterberatung auf Mittwoch vormittag
l. Uhr.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg, 22. Jan. Erinnerungstafel

Goldene Hochzeit. Auf Veranlaſſung ſeiner Freunde
wurde im vergangenen Herbſt auf dem Spielplatze
der hieſigen Königlichen Militär KnabenErziehnngs
Anſtalt eine Gedächtniseiche für den kühnen Reiſe
führer Karl Stangen gepflanzt. Dieſer Tage wurde
im Beiſein der Familie Stangen an dem Eiſen
gitter, das die Eiche umſchließt, eine eiſerne Gedenk
kafel angebracht, die die Jnſchrift trägt „Zum
ehrenden Andenken an den Weltreiſenden Karl
Stangen, Zögling der Anſtalt von 1843 1848, ge
pflanzt von ſeinen Freunden 1908.“ Ein Feſteſſen
im Waldſchlößchen beſchloß die Feier Jn Käthj
nitzſch feierte das Auguſt Henzeſche Ehepaar bei
guter Geſundheit und Rüſtigkeit das ſeltene Feſt
der goldenen Hochzeit, wozu die Gemeinden Käh
nitzſch und Axien dem Jubelpaare ein ſchönes
Hochzeitsfeſt mit kirchlicher Trauung ausrichteten-

S Jin Jntreſſe des rad fahrenden Pub
likums ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß die
vor dem 1. Auguſt v. J. dem Tage des Jnkraft
u gen Polzeinererdnung ü n Rad
ahrverkehr, J r an1909 ihre Gülti

vom 1. Jan. 1909 ab nur noch ſolche Radfahrkarten
gültig, die nach dem 31. Juli v. J. ausgefertigt ſind.

Das Gefrieren und Beſchlagen der
Schaufenſter läßt ſich, falls der Auslageraum
nach dem Laden zu durch ein zweites Fenſter ab
gegrenzt iſt, durch geeignete Ventilationsvorrich
tungen meiſt vermeiden, indem infolge der ent
ſtandenen Temperaturgleichheit des Auslageraumes
mit der Straße ein Niederſchlagen des Waſſerdampfes
nicht ſtattfinden kann. Man bohrt nämlich oben
und unten ein paar Löcher in die Rahmen, ſo daß
die innere und äußere Luft in Verbindung iſt. Bei
großen Schaufenſtern mit mächtigen Glasſcheiben iſt
ein ſog. Oberlichtfenſter zweckmmäßig, da man dies
nach innen mittels Hebel öffnen kann. Beſtreichen
der Jnnenſeite des Fenſters mit einer ſehr waſſer
anziehenden Flüſſigkeit, wie ganz concentrirtes Glycerin

de

einzigen Briefe zu finden. Warum erwähnte nie
mand etwas von Karl v. Wolfegg? Hatte er
bei den Freundinnen niemals nach ihr gefragt,
ſich nicht ein einzigesmal nach ihr erkundigt Sie
hätten doch ſicher davon geſchrieben! Ob er am
Ende krank lag, oder die Stadt verlaſſen hatte,

oder was ſonſt
Einmal packte ſie die Sehnſucht und Unge

wißheit derartig, daß ſie vergebens dagegen an
kämpfte. Sie begab ſich in ihr Zimmer, ſetzte ſich
an das geöffnete Fenſter und legte einen Brief
bogen zurecht, um an eine ihrer Freundinnen zu
ſchreiben Lange ſann ſie nach, drehte ſpielend den
Federhalter zwiſchen den Fingern und wußte nicht
recht, wie ſie beginnen ſollte

Draäußen dufteten die Blumen, es ſangen die
Vögel, lautlos gaufkelten ſchillernden Schmetter- ſind! d
linge über die Blütenpracht des Gartens dahin, den, als wären es Minuten! O, Etiſabeth,
zahleiche Bienen flogen ſummend von Blume zu
Blume. Und über dem allen blaute der Himmel,
lag golden und funkelnd der warme Sonnen-
ſchein. Alles freute ſich des lachenden Sommer
tages, nur Eliſabeth ſaß ſtill und ſtumm, den Kopf
in die Hand geſtützt, und blickte träumeriſch hin
aus in all die Herrlichkeit. Doch ihre Gedanken
waren ganz wo anders, weit weg von hier. Als
ſie eben den Brief beginnen wollte, hörte ſie leiſe
ihren Namen rufen. Unmutig über die Störung
beugte ſie ſich hinaus.

Unter ihrem Fenſter ſtand Ludwig Mattern.
Er preßte mit theatraliſcher Geberde die Hand
Herz und flötete mit ſeiner ſüßeſten Stimme

Kommen Sie doch, keuerſte Eliſabeth gönnen
Sie einem armen Sterblichen Jhren holden An
blickl Hier iſt es ſo wonnig, ſo wundervoll, der
Tag iſt wie geſchaffen zum Lieben und Koſen!
Auch wollen wir nachher eine kleine Theaterprobe
abhalten. Kommen Sie, Anna Lieſe, zu
Jhrem treuen Leopold! Ach dürfte ich doch immer
den „Leopold“ ſpielen

Eliſabeth mußte lachen über den Schwärmer.
„Jch möchte vorher noch einen Brief ſchreiben,“

rief ſie hinab.
„O, und wie lange dauert das
„Eine halbe Stunde etwal!“
„Ach, und ſo lange muß ich Jhren holden

Anblick noch entbehren Mir wird die Zeit zur
Ewigkeit, ich lebe nur, wenn ſie in meiner Nähe

Und dann verſtreichen mir wieder die Stun

teiterſte Eliſabeth
Sie ſchlug das Fenſter zun, um ihr Lachen zu

verbergen. Ganz unberührt blieb ja ihr junges
Herz nicht bei den Schmeicheleien des Schauſpielers,
dazu war ſie doch zu ſehr Mädchen und hatte noch
zu ſelten ſolche ſchwärmeriſche Reden vernommen.
Es berührte ſie ganz eigentümlich, daß ſie eines
Menſchen Licht und Sonne ſein ſollte, wie er ihr
faſt täglich verſicherte Wenn auch ſeine Worte
einen tieferen Eindruck auf ihr Gemüt nicht her
vorzurufen vermochten, ihrer Eitelkeit ſchmeichelten
ſie aber doch.

Endlich begann Eliſabeth zu ſchreiben. Raſch
war der Bogen gefüllt. Ganz am Schluß ſtand

in kaum leſerlicher, züternder Schrift „Bitte, liebſte“
beſte Freundin, teile mir doch einmal mit, wie
es Karl v. Wolfegg geht, überhaupt, was Du
von ihm weißt. Habt Jhr ihm geſagt, wo ich
weile? Hat er noch nie nach mir gefragt Seht
Shr ihn oft Jſt er traurig Jch freue mich,
Euch alle bald wiederſehen zu dürfen Lange ver
mag ich es nicht mehr auszuhalten. Mich quält
ſtürmiſche Sehnſucht

Sie gab ſich der Hoffnung hin, in der Ant
wort auf ihren Brief etwas zu erfahren über den
heimlich Geliebten. Länger ließ ſich ihre Unge
duld und Unruhe nicht mehr beſchwichtigen. Mochten
die Freundinnen auch ihre Köpfe zuſammenſtecken
und über ſie tuſcheln denn daß ihr Brief die
Runde bei ihnen machen würde, daran zweifelte
Eliſabeth nicht. Mochten ſie auch lächeln und
ſpotten, was tats? Sie wußten es ja doch alle,
daß Karl v. Wolfegg ſie liebte, und daß er wieder
geliebt wurde.

Ja, ſte baute goldene Schlöſſer auf die Zu
kunft und träumte davon, daß vielleicht ſchon bei

ihrer Rückkehr ihre Verlobung veröffentlicht würde.
Ein leiſes, glückliches Lächeln ſpielte bei dieſem
Gedanken um den Mund Eliſabeths. So ging ſie,
als ſie den Brief vollendet und adreſſiert hatte,
nachdenklich hinab in den Garten. Sie ſah ent
zückend aus in dem hellen Sommerkleid. Das
Haar ſchimmerte in der Sonne wie Gold und
zartes Rot färbte ihre Wangen

Fortſetzung folgt.

eiseg ig,gkeit verloren haben. Es ſind alſo



e

F verhindert ebenfalls die Chryſtallbildung. Die Glas hinter Sagan in Schleſten um 3 Uhr 20 Minuten. Zeiten an Arbeit, Feuer an und verwundete ſich
J ſcheibe muß nach einigen Tagen von dem durch Die Fahrt verlief bei immer währenden Sonnen dann in einem Nebenraum mit einem Meſſer

Waſſeranziehung nunmehr verdünnter gewordenen ſchein mit einer durchſchnittlichen Geſchwindigkei“ ſchwer. Die Feuerwehr konnte den Brand bald
Glycerin gereinigt und mit einem friſchen Ueberzug von 50 Kilometer in der Stunde ſehr intereſſant. löſchen und den Mann retten, der nun Alles
von concentrirten Glycerin verſehen werden. Die Landung verlief ſehr glatt. Jn einer Höhe geſtand.

Torgau. Der von 1890 bis 1895 am hieſigen von nur noch 20 Metern wurde die Reißbahn auf Exrdbeben haben neulich nicht nur in Mittel
Landgericht als Staatsanwalt tätige Staatsanwalt geriſſen. ſodaß der Ballon mit einem Stoß zur und Ober-Jtalien, ſondern auch in Afrika, Nord
ſchaftsrat Hagemnann wurde an Stelle des aus den Erde kam und dann auch nur noch einmal gehoben Amerika und Finnland ſtattgefunden. Hoffen wir,
VoltkeHardenEulenburgProzeſſen bekannten Dr. wurde. Die Verpackung nahm ungefähr 40 Min. daß aber doch keine ſchweren Erderſchütterungen
Jſenbiel zum Oberſtaatsanwalt ernannt. in Anſpruch. Die Rückkehr der Halleſchen Luft mehr nachfolgen, wie es 1906 war, wo zu Oſtern

Herzberg (Elſter), 22. Jan. Stadtverord ſchiffer erfolgte bereits am Mittwoch abend. Neapel, Calabrien, und San Franzisko ſchwer be
netenſitzung. Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung Erfurt. 18. Jan. Weitere Schweinefleiſchein troffen wurden.
wurden der Kürſchnermeiſter Neumann zum Vor fuhr. Wie bei dem billigen Preiſe nicht anders zu An Meſſinag entſtand in den Trümmern des
ſteher, Fleiſchermeiſter Paul Krüger zu deſſen Stell erwarten war, hat das holländiſche Schweinefleiſch Palazzo Penniſt ein Brand, der auch die Hafen
vertreter Kaufmann Möbius zum Schriftführer deſſen Einfuhr wir kürzlich meldeten, ſo raſchen Ab ſtraße Palazzata ergriff und nur mühſam gelöſcht
und Kaufmann Lehmann zu deſſen Stellvertreter ſatz gefunden daß am Montag früh wieder zwei werden konnte, da es an Spritzen fehlte. 15 Mill.

s wiedergewählt Die geprüfte Stadtkaſſenrechnung Eiſenbahnwagen, rund 240 Ztr. Jnhalt, eintrafen. Gold ſind aus Meſſina, wo ſie in den Gewölben
für das Rechnungsjahr 1907 ſchließt in Einnahme Erfurt, 20. Jan. Das hieſtge Schwurgericht der Staatsbank gefunden waren, an Bord eines
mit 146278,23 Mark, in Ausgabe mit 141560,60 verhandelte geſtern in 12ſtündiger Sitzung gegen Kriegsſchiffes nach Neapel geſchafft worden.

t Mark, ſo daß ein barer Beſtand von 4717,63 Mark den Steinſetzerlehrling Martin Richter und den Stein
verbleibt. ſetzergehilfen A. Karmrode aus Oberdorla bei Mühl- Aus all WeltWittenberg 22. Januar. Vom Witten hauſen wegen Mordes. Beide Angeklagten haben us aller elt.
berger Freßkahle. Der berühmte Wittenberger Kahle, am 25. Auguſt die Geliebte Richters, die 18jährige Heiligenſtadt, 17. Jan. Jn Wingerode iſt ein

r ſeines außerordentlichen Appetits wegen Freßkahle, Matilde Groß, durch Ertränken in einem Teiche bei l jähriges Mädchen, das im Zimmer allein beim
genant, welcher 1754 im neunundſiebzigſten Jahre Oberdorla getötet. Das um Uhr abends ver Ofen ſaß, bei lebendigem Leibe verbrannt Eine
ſeines Alters ſtarb, aß zum Frühſtück ein Span kündete Urteil tautet gegen Richter auf 12 Jahre Gerichtskommiſſton aus Heiligenſtadt weilte heute
ferkel mit Haut und Haaren, und dies tat einem Gefängnis und gegen Karmrode auf Todesſtrafe in Wingerode zur Aufnahme des Tatbeſtandes.
Mittagsmahl, welches aus einem Hammel mit und dauernden Ehrverluſt. Saalfeld, 18. Jan. Das ſieben Monate alte

s Fell und Knochen beſtand, nicht den geringſten Zeitz 18. Jan. Am Sonnabend abend ging Söhnchen einer hieſigen Arbeiterin verſchluckte einen
Abbruch Ratterr, Mäuſe und Eulen waren für kurz nach 7 Uhr ein kurzes Wintergewitter, ver Gummiſauger und fand dadurch ſeinen Tod durch
d en S e en die a mit nen heftigen n n e tüchtigen ErſtickenS en irdenen üſſeln, verſchlang den Kaffee mit raupelwetter nieder. ie elektriſche Spannung j ichtb ndeſperre,der Taſſe, den Wein mit dem Glaſe. Noch mehr, in der Atmoſphäre entlud ſich in einem Blitze, dem die e e gehen Her ens en hat ne Jahr be

e er nahm ſogar ein kleineres Schreibzeug mit Tinte, ein kräftiger Donnerſchlag folgte. Auch in Rehms ſteht, wurde vom hieſigen Schöffengericht der Mjäh-
Streuſand, Federn und Federmeſſer zu ſich. Dieſer dorf wurde das Gewitter beobachtet, gegen 8 Uhr rige Arbeiter Hartmann von hier zu der hohen
große Mann entwickelte manchmal den liebens zuckte dort ein greller Blitz mit nachfolgendem hef Strafe von zwei Wochen Gefängnis verurteilt. Er

e würdigſten Humor. So fraß er, wie die Allg. tigem Donnerſchlag nieder. Es herrſchte dort Schnee hatte trotz der Hundeſperre ſeinen Hund mehrfach
Ztg. zu berichten weiß, einmal in einem Wirts treiben. ohne Leine und Maulkorb auf der Straße umher-
hauſe, dem e e er e e e er laufen laſſen.einen ganzen Dudelſack. Der Virtuoſe, ein reiſender 3 S J inztl Pole, glaubte, nachdem der Dudelſack gefreſſen war, Vermiſchtes. Außig (Böhmen), 19. Jan. Jm Wein zimmer

82 a eines Gaſthauſes in Bettelgrün erſchoß der Bergjetzt käme die Reihe an ihn, und lief daher, ſo Der 100000 Mark- Gewinn der kürzlich ge arbeiter Soutſchek die Kellnerin Worofka, unt der
t ſchnell er konnte, davon und Kahle, zur großen zogenen Klaſſe der preußiſchen Klaſſenlotterie iſt vorher Sekt getrunken hatte, und dann ſich ſelbſt

Beluſtigung der Gäſte des Wirtshauſes „Zum auf die Nr. 253831 in eine Kollekte in Sonders Soutſchek hinterläßt eine Witwe und drei kleine
t ſchwarzen Adler“, im ſchnellſten Tempo ihn nach. hauſen gefallen. An dem Gewinn ſind größtenteils Kinder
t Noch heute iſt auf dem Wittenberger Rathaus arme Leute aus Sondershauſen und Umgebung Hamburg, 19. Jan. Jn der Hammerbrook

Freßkahles Magen zu ſehen. x beteiligt. ſtraße wurde heute vormittag in ſeiner WohnungLübbenan, 18. Jan. Jn dem ſchönen Spree Ein neues halbſtarres Motor Luftſchiff geht Jer Arbeiter Hatz und ſein ſiebenjähriger Sohn tot,
walddorfe Leipe äſcherte ein Schadenfeuer, das heute bei Dürrkopp in Bielefeld ſeiner Vollendung ente ind ſeine Ehefrau und zwei Kinder in bewußtloſem

Nacht gegen 3 Uhr auskam, drei Wohngebäude gegen. faefr Zuſtande aufgefunden. Die Frau und die beidenmit Stallungen ein. Es war dies ſeit faſt fünfzig Gin blutiges Prozeß Ende fand in dem Kinder wurden ins Krankenhaus geſchafft. An ihrem
Jahren das erſte Feuer, das hier auskam, ſo vor weſtfäliſchen Orte Boke ſtatt. Ein Landwirt er Aufkommen wird gezweifelt. Anſcheinend liegt Ver

ſichtig gehen die Spreewaldbewohner mit Licht und ſchlug ſeinen Nachbar, mit dem er um einen giftung vor
s bhölsennun Der Schaden iſt recht erheblich Streifen Land prozeſſtert hatte. mit der Art An T 8 Von Der 3ahrt VolksſchülUnter dem Vieh, das verloren ging, waren mehrere In ofen erſchoß der Rittergutsbeſitzer von n n n e J ne v in
r Prachtbullen, die über fünfzehn Zentner wogen. Chlapowski infolge eines unglücklichen Zufalles Trann Sulvg r im Ludwigskanal wegen Un

Häuſer, Mobiliar und Vieh ſind zum Teil gar nicht, einen Gaſtfreund. Man konnte den Schützen nur uſt irrt Schule u..
r zum Teil ſehr niedrig verſichert. mit Mühe hindern, ſich ſelbſt zu köten München 18. Jan. Zwei ſeit dem vergangenenn Bitterfeld. Einen weiteren ſchönen Erfolg in Der Rückgang des einſt ſo berühmten Berliner Mittwoch vermißte Geiſtlich ſind auf dem Wendel

der Luftſchiffahrt brachte für Mitglieder der Sektion Weißbiers iſt nicht mehr aufzuhalten. Die Berliner ſtein von einer Lawine erfaßt und getötet worden.
Halle des Sächſiſch Thüringiſchen Vereins eine ſehr Weißbier Aktienbrauerei gab voriges Jahr 3 Proz. Die eine Leiche konnte heute geborgen werden.

gelungene Fahrt am Mittwoch. Von Bitterfeld Dividende, diesmal nur I Proz. Kirn i. d. Pfalz, 18. Jan. Jn der Küche eines
aus ſtieg der Ballon „Ernſt“ vom Berliner Luft Sechs Bränte hatte ein 24jähriger Maſchiniſt Lehrerhauſes entſtand ein Brand. Die Rauchwolken
ſchifferverein unter Führung der Frau La Ouiante in Berlin beſchwindelt, was ihm eine Strafe von drangen auch in das Obergeſchoß, wo ſich die Schüler

t Herr Dr. Gocht mit ſeiner Gemahlin auf. Für zwei Jahren Gefängnis einbrachte. Die Mädchen befanden. Der Lehrer lief hinuter in ſeine Woh
Frau Dr. Gocht mar dieſe Fahrt die Probeleiſtung waren zum Teil ſo vernarrt in dem Menſchen nung Dies war das Signal für die Schüler ſich

t für ihre Prüfung als Führerin, die ſie glänzend daß ſie ihm noch Geld gaben, um von der anderen in Sicherheit zu bringen. Es entſtand ein fürchter
t beſtanden hat. Der Ballon (mit 641 chm Waſſer Braut loszukommen. liches Gedränge. Einzelne ſprangen aus dem Fenſter,

ſtoff gefüllt) flog über Schmiedeberg, Dommitzſch. Ein Berliner Vianoforte Fabrikant legte in um der vermeintlichen Gefahr zu entgehen. Etwa
r die Elbe, Dobrilugk, Kirchhain, Sorau und landete ſeiner Werkſtatt, es fehlte ihm bei den ſchlechten zwölf Schüler ſind teils ſchwer verletzt.

s a n m ht

e viele Kinder nicht. Da iſt Kathreiners Malzkaffee ein willkommener Helfer aus der Verlegenheit: Mit Kathreiners Malz

t kaffee vermiſcht, wird die Milch zu einem wohlſchmeckenden Getränk, das den Kleinen zuſagt. Es gibt nichts Bekömmlicheres

für unſere Kinderl Herkauf nur in ganzen, halben und viertel
Paketen ein Viertelpaket 10 Pfg.

t

S ſ e 9 r ar Altes Eiſen, Lumpen, Ländliche Spar- Gute geſunde Kleie
MAGGIE Wir e en re Kupfer, Meſſing u. Zink und Darlehnskaſſe e h h en atheren

chen beigepackte Anweisung. Bestens em- ſowie alte Maſchinen werden ſtets Aunaburg. Poſten frei Haus
pfohlen von Otto Riemann, Kolonialwarenhdlg., Mittelstr. sit höchſt. Tagespreiſen gekauft, auch In den nächſten Tagen treffen per Ztur. Mk. 6.25

auf Beſtellung abgeholt x ez e ein und koſten ab Bahnhof hier x n 6.50Roggenkleie, Heinze, Jeſſen. alle loſe, per zit Mt. 0.80 S
von 5 Ztr. an a Mk. 6,60 näch
ſten Freitag ab Lowry Bahnhof

ff. Pflaumenmus
Marmelade

Tſſchler Lehrling 0.65Carnalit O. 90Kainit
in neuen 2 Ztr.

e 7.00Gerst- und Maisschrot
Annaburg. Beſtellungen erbikke t Saken inkl. Sack ver Zir. 1.18(eigenes Fabrikat) zu billigſtenrechtzeitig einpfiehlt R. Bengseoh. ſtelle Oſtern d. Js. unter günſtigen Beſtellungen nimmt entgegen Preiſen.

Adolf Weicholt, Prettin.

Mlanmenmus,
türkiſches, empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Einen Lehrling,
welcher die Schneiderei erlernen
will, ſucht zu Oſtern unter günſti
gen Bedingungen

Annaburg. W. Melchior-

Bedingungen ein.

Jeſſen. Reinh. Hasse,
Kugel-, Rund- und

Winkelspitzfedern
empfiehlt Herm. Steinbeiß.

E. Klauſenitzer.

Magdeb. Sauerkohl
diesjähriger Ernte empfiehlt

J. G. Fritzſche.

E. Klauſenitzer.

f. Schweigerkäſe
ſtets friſch zu haben bei

R. Bengsch.



G Werſich und ſeine Kinder von

Huſten „Saſertett,
Katarrh.,

Verſchleimung, Rachenkatarrh,
Krampf- und Keuchhuſten be
freien will, kaufe die ärztlich er
probten und empfohlenen

Kaisers
Bruſt-Caramellen

feinſchmeckendes MalzExtrakt.

notariell beglaubigte5500 Zeugniſſe hierüber.

Vaket 25 f. Doſe 50 f.
Kaiſer's Bruſt-Extrakt

Flaſche 90 Pf., zu haben bei:
O. Schwarze, Drogenhandlung,

Apotheker A. Eikers
und Otto Riemann, Annaburg.

Tuiletten-Srife,
wie Mandelöl-, GIycerin-, Vase-
line-, Reseda-, NMaiglöckchen-,
Rosen- und Veilchen-Seifen ete.,
Stück 15 Pf. ſowie beſſere Jeiken
und Parfümerien in verſchiedenen
Preislagen empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Blückwunsoh-Karten

zum freucigen Ereignis

ſowie Patenbriefe
empfiehlt in ſchöner Wahl
Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei.

Mal -Kaffee.
Zu jedem PfundPaket ein wert

voller Bon gratis.
R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

Ein Hochgenuss
für Jedermann iſt eine Taſſe feiner
Kakao, wenn derſelbe neben aromg

7 eſchmack guch voll
endete Löslichkeit und leichte Ver
daulichkeit verbindet.

Wollen Sie ſich einen wirklichen
Hochgenuß verſchaffen, dann, bitte,
trinken Sie dauernd unſeren

L 52 1LipſiaKakao
beſte Marke der Welt.

In Doſen zu 70 1.30 u. 2.50
Knape Würk, Leipzig.

Jn Annaburg bei: J. G. Fritzsche,
Torgauerſtr. 18.

Apfelſinen
empfiehlt

R. Bengsch.
Bayerische

Malzextrakt- Bonbons
Paket 30 Pfg.

ſowie ächt ruſſiſche Knöterich
KRrust-Carmellen

Paket 15 u. 25 Pfg.
güt bewährte Linderungsmittel bei

Huſten und Heiſerkeit
hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Nen! Neu!Tafel-Rein.
Beſter Erſatz für Tafelſchwämme!

a Stück 10 Pfg.
Zu haben bei Herm. Steinbeiß,

Papierhandlung.

Bettfedern
prima Qualität, empfiehlt

Seb. Schimmeyer.

e

Solide Arbeit.

e

Reinhold Hasse, Jessen
Möbel

Tiſchlerei mit Maſchinen und Motorbetrieb.
Grösstes Auswahl einzelner Möbel

ſowie ganzer Wohnungs Einrichtungen
in verſchiedenen Holzarten.

Nach auswärts frei Bahnſtation.
Bei Bedarf halte mich beſtens empfohlen.

Magazin

Mäßige Preiſe.

e

Der Ohbige.

Sänklie uülbedarfs-Ar
als Leſebücher, Religionsbücher, Realienbücher, Rechenhefte,
Liederbücher, Fibeln, Schreib- und Zeichenbücher, Schiefer
Tafeln, Schwämme e. empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei.

tikel,

m
Tagdwesten,

Blauwe und braune
Walkjacken,

WVnterzeuge f. Herren
und Damen,

Kinder Trikots,
Leib binden.

Kuniewaärmnev,
Zuavenjäckehen,

Sweaters,
Tisch-, Bett- und

Soehlafdecken,
weisse und bunte

Betttücher,
Waillentücher,empftehlt in alen Preislagen

weisse und bunte
Hemden für Herren,

Damen und Kinder,

Kopftücher.
Jungen -Mützen,

Oapotten,
Sophadecken,
Handschuhe.

Corsets, Strümpfe
Chemisetts

Kragen, Schlipse,
Manschetten

Kleiderstoffe
Läuferstofte,

Strickwolle u. s. w.

Vohimmeyer.
SJ T[[Z

Die Apotheke in Anna burg
halt vorrätig:

Selters und BrauſeLimonaden, Citronenſaft Flaſche
25 u. 50 Pfg Himbeerſaft Flaſche 60 Pfg. u. J Mk. das
Pfund 60 Pfg Apfelwein Flaſche 50 Pfg unverſälſchten
Medizinal Ungarwein kl. Flaſche 60 Pfg, Moſel-, Rhein
und Rotwein Flaſche von [,25 Mk. an, Portwein, Ma-
laga und Sherry von 22k. an, feinſten Cognac Flaſche
zit 2,50 u. 5.50 Mk. kl. Flaſche zu 1,25 Mk. Aromatique
(Magenlikör) zu 0,50 u. 25 Mk. Reichel's Likör-Eſſenzen,

Arrak und Rum in halben und ganzen Flaſchen

Rhenumakis-

u. Gicht-Leidenden
teile ich aus Dankbarkeit umſonſt
imnit, was meiner Mutter nach
jahrelangen qualvollen Gicht
leiden geholfen hat.

Frln. Marie Grünaner,
München, Pilgersheimerſtr. 2/1II.

Pa. Roggenmehl
s Zentner 1,60 Mk.
i 3

mit 5 Prozent Rabatt.
Wilh. Riethdorf,

Bäckermeiſter.

Phosphorſauren
Wäſchewangeln

allerneueſter Konſtruktion
für Hand und Kraft
S betrieb liefert billigſt

S unter langjäh. GarantieSächſiſch Thüringiſche

WäſchemangelJnduſtrie
Gera-Reuss 66, Teichſtr. 22.

einpfiehlt

Schiefertafeln,
Tafelſchwämme

Herm. Steinbeiß,
Buchdruckerei-

S Kalk
als Beigabe zum Viehfutter,

gegen Knochenweiche pp. und
zur Aufzucht von Jungvieh unbedingt
nötig, empfiehlt die

Apotheke Annaburg.
e

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen qualvollen Magen und Ver
dauungs-Beſchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen

etzt. Direktor
faber 3000

Friſche Landhutter
einpfiehlt zum Tagespreis

J. G. Hollmig's Sohn.

Für den Krankenhausbaufond
gingen ein vom Geſellen-Verein
Annaburg Mk. 15.00, wofür
beſten Dank.

Die bei der hieſigen „Ländlichen

Paſteuriſiertes
ärztlich empfohlenes

e Malzhiere

empfiehlt ſtets friſch
R. Bengsch, Mühlenſtraße,

2 eLiebling-
Seife aller Damen iſt die allein echte
Steckenpferd Lilienmilch- Seife

von Bergmann H. Co. Radebeul
Denn dieſe erzeugt ein zartes reines Ge
ſicht, roſiges, jugendfriſches Ausſehen,
weiße, ſammetweiche Haut und blendend

ſchönen Feint.

Spar und Darlehnskaſſe“ aus frei
willigen Beiträgen angelegten Fonds
für den Krankenhausbau und zur
Errichtung einer Gemeindepflege be
tragen z. Zt. inkl. Zinſen

22748 Mk. 61 Pfg.
Die Beiträge für das Jahr 1908

werden wir Anfang Februar gegen
Quittung einziehen laſſen.

Annaburg, 22. Januar 1909.
Das Kuratorium

Als Schneiderin
empfiehlt ſich

Eliſabeth Günther.
à Stück 50 Pf. bei Max Bulle

Otto Schwanund Apotheker Wilers.

Jmmer u. immer wieder braucht
man bei Schuppen, Hagaraus
fall, Kahlköpfigkeit das natür
lichſte, billigſte, überall ein
geführte Haarwaſſer
Wendelſteiner häusner s

0 brennessel-Spiritus
à Jtl. 75 1.50 u. 3. 20.

allein ächt mit
„Wendelſteiner Kircherl“.

e m r rAlitlch à 1.5 Drenneſſel- roM. Homade e hen
blumenſommerſproſſenCreme 2.

Nachahmungen ſind ſchleunigſt zurück
zuweiſen. Jn Apotheken Hrogerien

und Barfümerien.
In Annaburg bei Apotheker Eilers.

e 7
Gute Existenz!

J erhalten koſtenlos ausJunge Leute führlichen Proſpekt der

Landwirtſchaftk. Sehranſtalt und Lehr
Zolkerei, Braunſchweig, Madamen
weg 158. T auſende von Stellungen be

Se Jn Ja g

a. Kagarantiert rein, vorzüglich im Ge
ſchmack, à Pfd. 100 Mk.

ſ. Hafer-Kakao Pfd. 1.00 Mk.
ſſ. Haushalt Schokolade

in Pfd. Tafeln, reiſt Kakao und
Zuücker, à Pfd. 80 Pf. n. 1.00 Mk.

Speiſe- Schokolade
in verſchiedenen Preislagen empfiehlt

G. ritesehe.
Deutſches

Marineleben
von Graf von Bernſtorff

Preis 1.20 Mk.
Dentſches Soldakenleben

Patriotiſcher Roman
von Hauptmann R. v. Bartſch.

Preis 1 Mk.
Beide Werke ſind reich illuſtriert und
vorzüglich zu Geſchenken geeignet.
Zu haben bei

H. Steinhbeis, Buchdruckerei.

Schultinte,
Kopiertinte, violett, Fl. 15 Pf.

Kaiſertinte, Fl. 10 Pf.
Deutſche Reichs Schreib und

Kopiertinte, Fl. 10 Pf.
Carmintinte, rot, Fl. 20 Pf.

Künſtler Poſtkarten
benre- u. Liehes-Serien

einpfiehlt Herm. Steinbeiß,
Buüchdruckerei.

Kakao, Chocolade,
schwarzen Thee

das Pfund 1.00 Mk.
Vanille und Vanillezucker,

rote u. weiße Gelatine
hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

r Friſche
Faſtenbreteln
re Mittwoch und Freitag

iehllſeht Wilh. Riethdorf,
Bäckermeiſter.

rer Vor etzere ruſt r rot
Hermann Steinbeiß,

Papierhandlung.

Kaninchenzuchtverein
Annaburg und Amgegend.
Sonntag den 22. Januar

nachmittags 3 Uhr
S Verſammlung

im „Vereinslokal zur Weintraube“.
Der Vorſtand.

i kg rgarten. ab:

Tanzmuſik.
Es ladet höflichſt ein

Carl Mörtz.
Acer's Neue Welt.

Am Sonntag, von 4 Uhr ab:

Tanzmuſik.
Muſik vom 20. Jnf. Regt.

Es ladet freundlichſt einempfiehlt Herm SteinbeiB,
Buchdruckerei. Aus ACKer.

„Waldſchläßche
Am 24. Januar, von Nachm.

Vanzkrä
Es ladet ergebenſt ein

n Annaburg.
4 Uhr ab

chen.
Ernst Kleinsorg-

b. Frankfurt a. M. Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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